>: en welche die Einfahrt in den Kieler Hafen forciren woll-“ 
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Deutſchland. 

Berlin, 9. September. Am 2. September d. J. ſollte in 
Beberbeck im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen eine Aultion von Pfer- 
den aus dem dortigen Kurfürſtlichen Leibgeſtüt ſtattfinden. Die Abhal- 
tung dieſer Auktion iſt jedoch auf erhobene Klage des Kurfürſten durch 
Proyifionalverfligung des hieſigen Kreisgerichts der Königlichen General 


verwaltung bei Strafe der Nichtigkeit unterſagt worden. Das Gericht 


hat bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochen, daß nach dem Stettiner Ver⸗ 


trage dem Kurfürſten offenbar nicht nur das Nießbrauchsrecht, ſondern 
auch das Verwaltungsrecht am Hausfideikommiß zuſtehe. Die Einſetzung 


einer Königlichen General -Verwaltung wäre hiernach alſo, wie aller 


dings von dem Kurfürften behauptet wird, eine Verletzung ſeiner Ver⸗ 
tragsrechte geweſen. Da dieſe Behörde jedoch während der Diktatur 


eingeſetzt worden iſt, jo war auf Grund des deshalbigen Erlaſſes von 


der Generalverwaltung remonſtrirt worden. Das Gericht aber hat dieſe 


Remonſtration zurückgewieſen, indem es angenommen hat, daß zwar dem 
betreffenden Erlaß geſetzliche Kraft zufonıme, die Einſetzung der General⸗ 


verwaltung daher vor Gericht nicht anfechtbar ſei, der Kurfürſt aber in 


Folge deſſen lediglich ſeine Verwaltung durch die Königliche Generalver⸗ 
waltung ausüben müſſe, während dieſe andererſeits die Weiſungen des 
Kurfürſten zu befolgen habe. Von Seiten der Generalverwaltung iſt 
nunmehr, wie man vernimmt, appellirt worden. Merkwürdig iſt bei 
dieſer Sache, daß der Kurfürſt hier einmal den von ſeiner Regierung 
jo urgirten Grundſatz, daß der Richter Geſetze und Verordnungen unter 
allen Umſtänden anzuerkennen habe, ſich gegen ſein Intereſſe wen⸗ 
den ſieht. 

— In Wismar iſt man auch jetzt, trotz der von allen Seiten 
ergangenen ablehnenden Beſcheide, noch nicht Willens, die Grenzbezirks⸗ 
frage auf ſich beruhen zu laſſen. Dies erkennt man aus einem am 5. 
September vom Bürgerausſchuſſe gefaßten Beſchluſſe: den Rath zur 
Entwickelung weiterer Thätigkeit und zur Rückäußerung über den Antrag, 
betr. Proteſt und Rechtsverwahrung wegen der Hineinziehung Wismar's 
in den Grenzbezirk, aufzufordern. 

— Das zur Vertheidigung des Hafens von Kiel beſtimmte Strand⸗ 
fort auf den braunen Bergen wird mit 12 Hinterladungs-96-Pfündern 
und der großen Krupp'ſchen Rieſenkanone armirt werden und ebenſo iſt 
auch für die auf dem gegenüber gelegenen öſtlichen Ufer projektirten und 
theilweise bereits in Ausführung genommene beiden Forts die Armirung 
mit Geſchützen des gleichen Kalibers in Ausſicht genommen. Die Breite 
des Waſſerſpiegels beträgt an dieſer Stelle 1600 Schritt, ſo daß feind⸗ 


%, ih alſo in der wirkſamſten Schußweite dieſer furchtbaren Batterie 
befinden winden. Die Sicherung des Hafens von der Laudſete m 
freilich noch vorgeſehen werden. Mit der Vollendung der auch nach 

ejer Richtung projektirten Werke dürfte derſelbe aber nahezu als unan⸗ 
greifbar angeſehen und in Hinſicht der von ihm gebotenen Vortheile ge⸗ 
wiß nur von wenigen anderen Häfen übertroffen werden. Als beſondere 
Vorzüge erweiſen ſich dabei der Umfang des Hafens, welcher die Auf⸗ 
nahme auch der größten Flotten geſtattet, der vollkommene Schutz gegen 
alle Winde, der vortreffliche Untergrund und die bis zum Ufer: beinahe 
überall gleichmäßige Waſſertiefe von 60 Fuß, welche, da ſich nirgend 
Untiefen finden, das Anſegeln der Kriegeſchiffe ſelbſt noch von einem 
Tiefgang von über 30 Fuß auch bei dem ſchwerſten Wetter geſtattet. 
1 ea Nähe eee Stadt und die an jeder Stelle 

Schußbereich efindliche Fahrbrücke der Waſſer⸗ 
ſtraße treten außerdem noch zu dieſen ee 555 Ueber — 
Vertheidigung dieſes Hafens mit beſtimmte Krupp'ſche Rieſenkanone wer⸗ 
den folgende nähere Angaben veröffentlicht. Nach der preußiſchen Ka⸗ 
fiberbeftimmung würde dieſelbe als 370-Pfünder bezeichnet werden müſſen, 
das wirkliche Gewicht des Vollgeſchoſſes beträgt indeß 1100 und das 
des Hohlgeſchoſſes 1181 Pfund, wovon 200 Pfund auf den Bleiman⸗ 
tel kommen. Die einfache Pulverladung wird auf 160 Pfund angege- 
ben, wobei indeß eine Steigerung bis über 200 Pfund nicht vorbehalten 
bleibt. Die Sprengladung der Gianate beträgt 16 Pfund. Der Guß⸗ 
ſtahlblock, aus welchem das aus einem Stück beſtehende Rohr angefertigt 
worden iſt, hat ein Gewicht von 840 Centnern beſeſſen, noch jetzt aber 
beträgt das Gewicht des eigentlichen Rohrs 400 Centner, wozu die drei 
dem untern Theil deſſelben zur Verſtärkung umgelegten maſſiven Stahl. 
ringe mit noch 600 Centnern hinzutreten. Die Gußſtahl⸗Laffette wiegt 
300 und der Rahmen für dieſelbe, die ebenfalls ſtahlerne Drehſcheibe, 
500 Centner. Das Rohrgewicht der ſchwerſten engliſchen Geſchütze be- 
trägt dem gegenüber nur 450 Centner, trotz dieſes immenſen Gewichts 
ann dieses Nieſengeſchüt jedoch vermittelſt der dabei angewendeten Ma- 
ſchmen ohne irgend welche Anftrengung mit höchſter eichtigteit und nach 
allen Richtungen hin bedient und verwendet werden. 

Roſtock, 7. September. In Sachen der hieſigen Promotionen 
find verſchiedenen Blättern „die Beſtimmungen für die Promotion bei 
der philoſophiſcden Fakultät der Univerſität Rostock“ zugegangen. Dieſe 
lauten: §. 1. Der Bewerber hat ſein Geſuch bei dem Dekan der Fa⸗ 
kultät einzureichen. Dieſem Gefuche find beizulegen: a) das Maturitäts⸗ 
zeugniß vom Gymnaſium; b) der Nachweis eines mindeſtens dreijährigen 
Studiums auf einer Univerfität oder einer höheren wiſſenſchaftlichen Fach⸗ 
Akademie; e) Beſcheinigungen des ſittlichen Wohlverhaltens, Dokumente 
über etwaige beſtandene Prüfungen und über amtliche Stellung, ſo wie 
herausgegebene Druckſchriften; d) ein eigenhändig geſchriebenes lateiniſches 
curriculum vitae; e) eine wiſſenſchaftliche Abhandlung, bei llaſſiſchen 
Philologen in der Regel in lateiniſcher, ſonſt auch in deutſcher, franzd- 
ſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt, die einem der Lehrgebiete der 
philoſophiſchen Fakultät angehört und Reſultate ſelbſtſtändiger Forſchung 
enthält; 1) eine amtlich beglaubigte Verſicherung an Eidesſtatt, daß der 
Bewerber das curriculum vitae und die Abhandlung ohne fremde 
Hülfe verfaßt habe; g) die Promotionsgebühren im Betrage von 70 

halern preuß. Courant. — $. 2. Von nicht⸗deutſchen Bewerbern iſt 
auſtatt der im §. 1 a. und b. verlangten Zeugniſſe der Nachweis einer 
ſtreng analogen wiſſenſchaftlichen Vorbildung zu liefern. — $- 3. Nach 


Wprobation der Vorlagen hat der Bewerber eine mündliche Prüfung in 


er philoſophiſchen Fakultät angehörenden Fächern 
kann jedoch bei hervorragenden literatiſchen Lei⸗ 
tellung des Bewerbers hinreichende 
darzulegende Vielfeitigfeit der wiſſen⸗ 
nach dem Ermeſſen der Fakultät er- 
e den Anforderungen in §. 1 a. und 
haben ſich unbedingt der mündlichen Prüfung 
chſten Paragraphen handeln von dem Druck 
Vor Ausfertigung des Diploms hat 
zugeſendet wird, zu 


drei dem Lehrgebiete d 


ſtungen oder wenn die amtliche S 
Garantie für die durch das Examen 
ſchaftlichen Durchbildung gewährt, 

laſſen werden. Bewerber, 

b. nicht vollſtändig genügen, 
zu unterwerfen. — (Die nä 
der Promotionsſchrift.) — . 7. 
der Bewerber den Doktoreid, deſſen Formular ihm 
vollziehen, ſowie auch entweder ſeine Promotionsichr ft gedruckt der Fa⸗ 
kultät vorzulegen oder eine Gara 
Im Falle der Abweiſung werden 
der Geſchäftsführung zurückbehalten, 
nebſt Zeugniſſen dem Bewerber wieder zugeſte 
kultät durch Vorlegung einer nicht von ihm ſelbſt herrühren 
lung zu täuſchen verſucht hat, wird nicht blos abgewieſen, 
mit dem Verluſte des vollen Gebühren- Betrages beſtraſt. Die Abhand⸗ 
lung und die etwa eingeſendeten Druckſchriſten bleiben jedenfalls bei den 


tie des Druckes beizubringen. — . 8. 
von den Promotionsgebühren 6 Thaler 
die übrigen 64 Thaler 
lt. Wer jedoch die Fa⸗ 


Es find von der philoſo 
promovirt: Im Jahre 1863— 
186465: 1 Rechtskandidat, 1 
biner, 1 Dr. med. — 186 


phiſchen Fakultät in Roſtock Oeſterreicher 
64: 1 Rabbiner, 1 Rechtskandidat; — 

Beamter; — 1865 — 66: 3 Rab- 
67: 1 Buchdruckereibeſitzer, 1 Fabri⸗ 
1 Telegraphenbeamter, 2 Schulprofeſſoren; 

1 Telegraphenbeamter; — 1868—69 bis jetzt Nie- 
darunter 5 aus Wien. 


1 Schulprofeſſor, 
mand. Im Ganzen 15 in 5 Jahren, 
er Blättern gebrachte Mittheilung, daß noch in keinem 
Unmaſſe von Wienern in Roſtock zu Doktoren (à 30 
Thaler) gemacht worden ſeien, erweiſt ſich alſo als Ente. 

9. September. Wie wir vernehmen, wird der Sr. 
Majeſtät dem König von Preußen zur Rückreiſe nach Berlin geſtellte 
Extrazug denselben in Niederau erwarten, wohin ſich Se. Maj. von 
Moritzburg aus begeben wird. 

— Nach dem heute in der Gegend 
Manöver findet die K. Tafel im Schloſſe 
den König von Preußen, die ſächſiſchen König 
Prinzen und Prinzeſſinnen ſtatt, worauf die Abreiſe des Königs von 
{gen ſoll, daß denſelben ein Ertrazug 
mittelſt deſſen die Rückreiſe 


kürzlich von Wien 
Jahre eine ſolche 


von Radeburg ſtatthabenden 
zu Moritzburg für Se. Maj. 
l. Majeſtäten und die K. 


nd HH. der Kronprinz und Prinz 
g nebſt Gemahlinnen bis Freitag reſidiren 
— Wie wir erfahren, iſt Herr Baron 
Auguſt wieder in Dresden eingetroffen und hat ſofo 
Geſandtſchaft wieder übernommen. 
— Einer Allerhöchſten Ano 
auf den Achſelſtücken Sterne in Silber, 
tanten den Allerhöchſten Namenszug in Gold. 
— An den Donnerſtag und Freitag ſtat 
wird von der Kavallerie nur das 1. Reiterregiment ſich betheiligen, wäh⸗ 
rend das Gardereiter- und das 1. Ulanenregiment, ingleichen die erſte 
Batterie bereits Mittwoch Abend aus dem Diviſionsverbande 
gehaltener Raſt in ihre alten Garniſonen zurückkehren 


Forth⸗Rouen ſeit dem 31. | 
rt die Leitung der 


rdnung gemäß tragen jetzt die Generale 
die General⸗ und Flügeladju⸗ 


tfindenden Feldmanövern 


ſcheiden und nach 


Gotha, 6. Septembe 
geſtrigen Verhandlung vor dem 
den Rechtsanwalt und 
F. Streit aus Koburg, 


r. Ein intereſſantes Streiflicht fiel in der 
Schwurgericht in die Verhandlungen gegen 
en Geſchaſtsführer des Nationalvereins, 
durch die Vernehmung des Rechtsanwalt Fries 
aus Weimar, welcher beſonders zur Verhandlung geladen worden war 
er die Stellung Streit's zum Nationalverein. 
daß, wenn er die Geſchäſte des National- 
er nicht zur Herausgabe dreier Blätter, be⸗ 
Druckerei und eines Verlagsgeſchaftes, ver⸗ 
ſonſtigen Beſchäftigungen in der Politik 
lichen Berufes als Advokat geworden 
ſeien. Aus dem Nationalverein ſei er getreten, weil eine Majorität bei 
demſelben „die preußiſche Spitze“ auf ihr Panier geſchrieben, und zur 
Bekämpfung dieſer Anſichten beſonders habe er die Redaktion verſchiedener 
Für ſeine Dienſtleiſtungen im Intereſſe des 
Nationalvereins behauptet 3. Streit gar nicht entſchadigt worden zu ſein 
und könne auch den vom Nationalverein erhaltenen Betrag von zuſammen 
12,000 Gulden nicht als vollſtändige Entſchädigung anſehen, da bier- 
mit kaum der fünfte Theil der Verluſte gedeckt werde, welche er durch 
feine Thätigkeit bei demſelben erlitten habe. Rechtsanwalt Fries, als 
früheres Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglied des Nationalvereins, erklärte, 
daß nach der Gründung und Ueberſiedelung des Nationalvereins nach 
Koburg im Herbſte 1859 die große Thätigkeit Streit's für die Zwecke 
des Nationalvereins anerkannt und ihm die Geſchafteführung übertragen 
außer Vergütung der Reiſekoſten, anfänglich 
aumniſſe nicht erhalten habe, 
ahre 1861 in ſofern abgeändert worden ſei, als er 
Zeitpunkte an bis zu Anfang 1865 zuſammen 12,000 G. 

Dieſe Summe ſei in einzelnen jährlichen Beträgen als 
worden für Verſäumniſſe und Geſchäfte Streit's für den 
be der Ausſchuß des Nationalvereins geglaubt, bei dieſem 
hoch noch zu tief zu greifen, wie er ferner darauf 

daß dieſe politische Thatigkeit beim Nationaloerein 
chtet werden dürfe und daß die Thätigkeit Streit's 
weſen ſei. Fries be⸗ 
t dieſer ſeiner Er⸗ 


zur Auskunftsertheilung üb 
Streit behauptete nämlich, 
vereins nicht geführt hätte, 
ſonders der Errichtung einer 
anlaßt worden ſei, auch ſeine 
nicht zum Nachtheil ſeines eigent 


Blätter unternommen. 


worden ſei, wofür Streit, 
eine Entſchädigung 


für feine ſonſtigen Vers 
was aber vom IJ 


Betrage weder zu 
habe ſehen müſſen, 
nicht als Melkkuh betra 
mit der angegebenen Summe ausreichend bezahlt ge 
merkte hierbei auf Anfrage 
klärung nicht ſagen wolle, 


Streit's noch, daß er mi 
daß Streit den Nationalserein als M 
Aus den weiteren Ausführungen ergiebt 
Nationalverein den ꝛc. Streit nicht zur Herausge 


Zeitung“ veranlaßt und daß Fries den Streit vor der Gründung ſeiner 


Preis in Stettin vie, teljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., - 
mit Votenlebn wierteliih-Bölr. (% Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., i 

für Preußen vierte j. 1 Thule. 5 Sgr. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 10. September 1868. 


Druckerei und des Verlagsgeſchäfts — die Streit im Intereſſe des 
Nationalvereins gegründet haben will, — dringend vor ſolchen Unter⸗ 
nehmungen gewarnt hat im Intereſſe ſeiner Familie und im Partei⸗ 
intereſſe, da dieſe Unternehmungen für ihn zu keinem guten Ende führen 
könnten. Ein ſchon im Jahr 1864 verbreitetes Gerücht über Streit's 
Inſolvenz veranlaßte Fries zu ſofortigen Nachforſchungen bei den Be⸗ 
hörden in Koburg; es ſtellten ſich dabei die Mittheilungen als grundlos 
heraus. Im weiteren Verlauf der Verhandlung beantragte Streit, zum 
Beweis dafür, daß ſein politiſches Wirken nicht aus ehrgeiziger und 
ſelbſtfüchtiger Absicht, ſondern aus ſeiner tief innerſten Ueberzeugung ber- 
vorgegangen jei, eine von ihm zu den Alten gegebene Art ſchriftlicher 
Vertheidigung von bedeutendem Umfang zur Verleſung zu bringen, wel⸗ 
chem Antrage ſchließlich auch der Vorfigende entſprach, und nahm die 
Verleſung dieſes Expoſes weit über zwei Stunden in Anſpruch. 

Manchen, 7. September. J. Maj. die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich langt dieſen Abend 8 Uhr von Garatshauſen im hieſigen Bahn⸗ 
hofe an, und ſetzte nach kurzem Verweilen mit dem Kurierzug die Rück⸗ 
reiſe nach Wien fort. Da Ihrer Majeſtät Oberſthofmeiſter, Graf von 
Königsegg, in Folge einer nicht unbedenklichen Fußverletzung dienunfähig 
iſt, ſo hal der Kaiſer ſeinen Generaladjutanten, Grafen v. Bellegarde, 
geſandt, um die Kaiſerin auf der Rückreiſe zu begleiten. 

Ausland. 

Wien, 7. September. Es it dem Kaiſer bekannt geworden, 
daß die Truppenkommanden nach Willkür — dienenden Soldaten die 
Ehebewilligung verweigern und ſelbſt an Urlauber bei rückſichtswürdigen 
Motiven die Ausfertigung der Ehelizenz verwehren, wenn dieſe noch nicht 
die dritte Altersklaſſe überſchritten haben. Das Reichskriegsminiſterium 


erließ daher die Aufforderung an die Truppenkommanden, genan nach 


dem Geſetze ſich zu benehmen, und die kurze Dienſtzeit eines Heiraths⸗ 
werbers nie als Motiv zur Verweigerung der Ehebewilligung geltend zu 
machen. 

— Freiherr v. Beuſt hat auch wieder beim Bankette, welches zu 
Ehren der deutſchen Land- und Forſtwirthe in Hietzing veranſtaltet wurde, 
eine Rede gehalten. Er ſprach in derſelben die Hoffnung aus, die Gäſte 
winden in Wien „gefunden haben, daß in dieſem Reiche ji ein thati⸗ 
ges Leben entfaltet, ich hoffe, Sie werden aber auch erkannt haben, daß 
dieſes rege Streben ſich nicht in einem Geiſte der Ueberhebung bewegt, 
ſondern daß es das Ziel verfolgt, ſich Achtung und Vertrauen der Nach⸗ 
barvölker durch ein wachſendes, aber friedliches Erſtarken zu erwerben“. 
Hoffentlich ſoll nicht auch das wieder geſtichelt ſein! Zur „Ueber⸗ 
hebung“ wäre freilich im cisleithaniſchen Oeſterreich dermalen noch wir- 


Miniſterium wolle in der kürzeſten Friſt den abnormen Verhältniſſen ein 
Ende machen. 

— Man berichtet aus Prag, daß der Landtag wegen der Nicht⸗ 
anweſenheit von drei Viertheilen ſämmtlicher Mitglieder gehindert ſei, 
die den Staatsgrundgeſetzen entsprechende nothwendige Modifikation der 
Landesordnung vorzunehmen. Sobald die Mandate der 81 Abſentiſten 
für erloſchen erklärt werden, ſtellt ſich vielleicht die Beſchlußfähigungsziffer 
anders. 

— ueber das Befinden des ehemaligen Statthalters von Böhmen 
und ungariſchen Hoſtanzlers Grafen Anton Forgach, Betreffs deſſen ſich 
hier geſtern das Gerücht verbreitet hatte, daß er in Folge des bekannten 
Jaodurtels bereits geſtorben ſei, erfährt die „P. Z.“ von unterrichteter 
Seite, daß dasſelbe ſich weſentlich gebeſſert habe, ſo daß der Herr Graf 
ſich vollſtandig außer Gefahr befinde. 

Prag. 7. September. Die „Korreſpondenz“ meldet: „Die 
böhmiſchen Biſchöfe beabſichtigen die cisleithaniſche Regierung um Aus⸗ 
kunft über die Gebarung mit dem böhmiſchen Religions⸗, Studien- und 
Normalſchulfond zu erſuchen, damit ſichergeſtellt werde, zu welchen Zwecken 
eigenlich die Kaſſareſte dieſer über 20 Millionen betragenden Fonds ſeit 
Juni 1867 verwendet würden.“ 

Karlsbad, 7. September. Die Großfürſtin Helene iſt nach 
Ragacz abgereiſt. Lamarmora und General Almonte ſind heute hier 
angelommen. 

Paris, 7. September. Obgleich die Miniſter v. d. Heydt 
und v. Schleinitz nur gelegentlich, jener auf der Heimkehr von einer 
Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich, dieſer von einem Aufenthalte in 
Trowsille, in Paris einige Tage weilten, jo haben fie doch, wie heute 
die „France“ meldet, auf dem Ministerium des Auswärtigen Veranlaſſung 
gefunden, mit Mouſtier „ihre der Erhaltung und Befeſtigung des euro⸗ 
päiſchen Friedens vollkommen günſtigen Anfichten auszutauſchen““ Da⸗ 
gegen wurden die angeblichen Verhandlungen auf eine europäiſche Ab⸗ 
rüſtung auch von der „France“ jetzt als „mindeftens verfrüht“ bezeichnet. 
— Die Villa in Biarritz ift zum 10. September für den Empfang des 
Hofes bereit. 2 8 

— Die brunruhigenden Berichte, welche an der heutigen Börſe 
verbreitet waren, haben ſich nicht beftätigt, im Gegentheil enthalten die 
offisiöjen Blätter wieder die friedlichſten Verficherungen. Der (Courier 
du Havre“ berichiet, daß der Kaiſer im Begriffe ſtehe, im „Monitenr“ 
ein Manifeſt zu veröffentlichen, worin alle Befürchtungen, daß ein Kon⸗ 
flitt mit Preußen ausbrechen könne, für vollſtändig unbegründet erklärt 
werden. Zugleich ſpendet der „Conſtitutionnel“ der Berliner „Nordd. 
Allg. Ztg.“ alles Lob über einen ihrer letzten Artikel, woraus er erſieht, 
daß man jettt jenſeits des Rheins anfange, die Geſinnungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und des franzöſiſchen Volles wahrheitsgetreu darzu⸗ 
ſtellen. Zugleich wünſcht er, daß ſich die übrigen Zeitungen eben fo 
unparteiiſch zeigen möchten. — Die innere Lage wird nun auch durch 
Arbeitseinſtellungen geſtört. In Marſeille haben nämlich die Buchdrucker 
und in Paris die Holzſchneider zu arbeiten aufgehört. Andere Korpo⸗ 
rationen ſollen folgen wollen, und man glaubt, daß eine Art von Ein⸗ 
verſtändniß in dieſer Hinſicht unter den Arbeitern herrſcht. Was der 
Regierung jedoch viele Beſorgniſſe macht, iſt die Haltung der Bauern, 
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welche das Militärgeſetz noch mehr verletzte, als es die 45 Centimes- 
Steuer der Republik zur Zeit gethan hat. Wenn man dagegen den 


Berichten Glauben ſchenken darf, welche die „Patrie“ gus dem Lager 


von Chalons veröffentlicht, ſo war der Empfang, welcher dem Kaſſer 


dort wurde, ein ganz ausgezeichneter. Die Sympathie für den Kalſer 


und ſeinen Sohn lerſterer trägt im Lager die Generals, letzterer die 
Garde⸗Grenadier⸗Korporals-Uniform) ſoll ſich beſonders bei der Meſſe 
kundgegeben haben, welche geſtern (der Biſchof von Chalons ſtand der 
Feierlichkeit vor) im Lager gefeiert wurde. Die Kundgebungen zu Gunſten 
des Kaiſers und ſeines Sohnes waren dieſem Berichte zufolge jo ener⸗ 
giſch, daß beide bis zu Thränen gerührt geweſen ſein ſollen. Der Kaiſer 
und der Kaiſerliche Prinz knieten trotz der brennenden Hitze währeud der 
ganzen Meſſe vor ihren Betſtühlen. Dieſes iſt eine Neuerung, da der 

Kaiſer früher der Meſſe zu Pferde anzuwohnen pflegte. Die Kaiſerin 
ſoll heute nach dem Lager abgehen. Die Proben, welche man mit dem 
italieniſchen Küraß im Lager von Chalons anſtellte, haben erwieſen, daß 
derſelbe keineswegs kugelfeſt ſei. — Liſſagaray, der ſich mit Paul de 
Caſſagnac ſchlug und verwundet wurde, iſt wieder vollſtändig hergeſtellt. 

— Sowohl die „France“ wie der „Etendard“ bringen heut eine 

Note, um die Nachricht in Abrede zu ſtellen, derzufolge der Kronprinz 
geſagt haben ſoll, daß wenn er Kaiſer ſein würde, er von Jedermann 
die Erfüllung ſeiner religiöſen Gefühle verlangen und Niemanden dulden 
würde, der keine Religion habe. Daß der Kronprinz ſich nicht ſo aus⸗ 
gedrückt, mag der Fall fein, dagegen gilt es für thatſächlich, daß der 
Abbé Guerry, der des Prinzen religiöſe Erziehung leitete, in vertrautem 
Kreiſe erzählt, daß der Kronprinz dieſen Ausſpruch gethan. Es braucht 
wohl nicht hinzugefügt zu werden, daß die Worte, welche ein Kind von 
12 Jahren ſpricht, an ſich ohne Bedeutung ſind und nur inſofern Werth 
haben, als ſie andeuten, welche Erziehung man dem Kinde giebt, welches 
beſtimmt iſt, einſt über Frankreich zu regieren. — Die Königin von 
England, die man am 10. in Paris auf ihrer Durchreiſe nach London 
erwartet, wird weder vom Kaiſer noch von der Kaiſerin begrüßt werden. 
Beide werden ſich an dieſem Tage im Lager von Chalons befinden. 
Der Kronprinz befucht das Lager ſehr häufig und unterhält ſich beſon⸗ 
ders viel mit den Soldaten. 

— Wieder einmal hat eine bekannte hohe Perſönlichkeit von ſich 
hören laſſen, der Herzog Karl von Braunſchweig. Se. Hoheit haben 
wieder einmal einen Prozeß gehabt. Er hat ihn richtig wieder verloren, 
wie ſein Vetter von weiland Kurheſſen: „weil Se. Königl. Hoheit im⸗ 
mer Unrecht haben.“ Die „Frankf. Ztg.“ erzählt über den Prozeß: 
Im Maſchinenraum der letzten großen Ausſtellung befand ſich ein ſoge⸗ 
nanntes Ascenſeur, eine Flugmaſchine, vermöge deren man im Nu vom 
Boden bis über die Kuppel ſteigen und der prachtvollſten Rundſchau ge⸗ 
nießen konnte. Die Maſchine erregte die Bewunderung aller Beſucher. 
Der Herzog kam, ſah und wünſchte ebenfalls eine ſolche Maſchine, ob⸗ 
gleich er ſchon von der Geburt den höchſten Regionen angehört; denn 
er erwartete damals den Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph und wollte 
dieſem etwas Ungewöhnliches bieten. Der Herzog beſtellte bei dem In⸗ 
genieur Edoux eine zweite Auflage der Maſchine für ſein Hotel, Rue 
Beaujou, zum Preis von 12,000 Fres., zu liefern binnen 40 Tagen 
vom 15. Auguſt 1867 an, bei 100 Fres. Strafe für jeden Tag der 
Verzögerung. Gleich am erſten Tage aber, als Herr Edour die nöthigen 
Vermeſſungen im Treppenhauſe vornehmen wollte, erhob ſich ein innerer 

Konflikt. Se. Hoheit wünſchten nur die Maſchine, aber ihr Ehren⸗ 
Treppen⸗Haus zur Verfügung ſtellen — bewahre! Das war Majeſtäts⸗ 
beleidigung. Wie! Ein Herzog von Braunſchweig ſollte 40 Tage lang 
zur Lakaien⸗Treppe heruntergehen? Welche Erniedrigung! Ja, wenn die 
Miche ungefähr jo hätte aufgeſtellt werden können, wie Aladin's Pa- 
laſt durch die Geiſter der Wunderlampe! In dieſer peinlichen Lage ver⸗ 
gingen faſt drei Wochen, bis der Herzog endlich der abſoluteſten Herr⸗ 
ſcherin dieſer Welt, der Nothwendigkeit, nicht mehr die Augen ver⸗ 
ſchließen konnte. Die Ehrentreppe wurde zur Dispoſition geſtellt und 
Höchſtihre Durchlaucht bewegten ſich mit erzwungener Gelaſſenheit über 
die Bediententreppe. Als aber das Fundament gemacht werden ſollte, 
ergab ſich ein neuer Anſtand, der ſogar etwas unanſtändig war und 
jedenfalls zum Begriff einer Ehrentreppe wenig paßte. Der Architekt des 
Hotels hatte dem Ingenieur verſchwiegen, daß ſich unter derſelben ein 
Abzugsgraben befand. Neue Arbeiten wurden nöthig, dieſes Hinderniß 
zu überwältigen und um es kurz zu ſagen, erſt 55 Tage nach der fixir⸗ 
ten Friſt konnte die Maſchine benutzt werden. Der Herzog verweigerte, 
wie es bei ihm ganz natürlich iſt, die Zahlung, ließ ſich verklagen und 
bot nun die 12,000 Fres. mit 5500 Fres. Abzug an. Der Inge⸗ 
nieur replizirte, der allerhöchſte Eigenſinn und dann der Abzugsgraben 
ſeien höhere Gewalt geweſen, die ihn für Ueberſchreitung der Friſt nicht 
verantwortlich machten. Das Civilgericht der Seine, unterm 19. Au- 
guſt d. J., ſpach ſich denn auch in dieſem Sinne aus und verurtheilte 
den Herzog zur Zahlung. 

Cochi ching. Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Saigun 
vom 25. Juli: „In Folge des Ueberfalles des Poſtens von Rach-Gia, 
über den bereits früher berichtet wurde, herrſchte, wie man erwarten 
mußte, an der Nordgrenze unſerer Kolonie eine gewiſſe Aufregung. Eine 
ziemlich ſtarke Bande von Plünderern, die ſich außerhalb unſcres Ge⸗ 
bietes gebildet hatte, überſchritt dieſe Grenze und machte einen Verſuch, 
gegen die Provinzen im Innern vorzurücken. Aber fie fand die franzö⸗ 
ſiſchen Poſten auf ihrer Hut und ihre Wachſamleit hat fie von vorn 
herein daran verhindert, irgend etwas Ernſtliches zu unternehmen. Bald 
darauf begab ſich, Dank der vom Gouverneur getroffenen ſchleunigen 
Maßregeln, eine kleine Kolonne, aus franzöſiſchen Truppen und ein⸗ 
heimischen Milizen zuſammengeſetzt, gegen die Plünderer, zerſprengte fie 
leicht und warf ſie bis über die Grenze zurück. Gleichzeitig machten 
ähnliche Kolonnen Rundmärſche in den benachbarten Bezirken, um die 
Bevöllerung zu beruhigen. Jener eitle Verſuch hat die Ruhe der Kolonie 
nicht geſtört; er hat nur wiederum einmal die Ohnmacht der feindlichen 
Umtriebe gezeigt, in welchen einige böswillige Perjönlichkeiten der an⸗ 

grenzenden Länder beharren.“ 


— — — 


Pommern. 

Stettin, 10. September. Auf den Antrag des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes der evangeliſchen Guſtav-Adolph-Vereine in Preußen hat der 
evangeliſche Ober-Kirchenrath im Einverftändniß mit dem Miniſter der 

geiſtlichen Angelegenheiten, die Abhaltung einer Kollekte in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen auch am diesjährigen Reformationsfeſte für die Zwecke 
der evangeliſchen Guſtas⸗Adolph⸗Stiftung genehmigt. Die eingehenden 
Gelder werden, wie bisher, unmittelbar den betreffenden Haupt- und 
Zbweigvereinen zugewieſen. 

7 — An der allgemeinen Stadtſchule zu Wollin iſt der Lehrer Fr. 

Wilh. Lange, unter Vorbehalt des Widerrufs, angeſtellt. 


gen Tagen ein Herr als Erfinder einer Flugmaſchine vor. 


e 


Vermiſchtes. | 
> > Dem Beſſzer des Krollſchen Etabliſſements ſtellte ſich vor eint- 


ſich vou Herrn Engel einen Vorſchuß von 500 Thalern, und verſprach, 
dann im Krollſchen Etabliſſement, ſpäter ſogar mit ſeiner Maſchine nach 
Amerika zu fliegen. Herr Engel eee, ren „Wiſſen Sie was? 
machen Sie lieber gleich zwei Flugmaſchinen. Eine für Sie, die andere 
für mich, damit ich wegen der 500 Thaler Ihnen gleich nachfliegen 
kann!“ — — EEe — —— — — — 

— (Die ſoziale Stellung der Schauspieler zu verſchiedenen Epochen.) 
In England erſchien 1648 ein Geſetz, daß alle Schauſpieler für Land⸗ 
ſtreicher anzuſehen ſeien. Alle, welche des Verbotes ungeachtet auf einem 
Theater ſpielten — die meiſten derſelben waren auf Cromwell's Befehl 
niedergeriſſen worden — ſollen erſt ausgepeitſcht und dann eingeſperrt 
werden. 131 Jahre ſpäter wurde David Garrick mit Königlichem 
Pompe in der Weſtminſterabtei am Fuße des Shakeſpeare-Denkmals bei⸗ 
geſetzt. In Frankreich gings faſt eben ſo. Noch 1789 dekretirte der 
Nationalkonvent, in deſſen Schooße ſo mancher „Komödiant“ ſaß, daß 
Schauſpieler und Scharfrichter von der Wahlfähigkeit ausgeſchloſſen ſeien. 
22 Jahre ſpäter wurden Frangois Talma und Hippolyte Mars vom 
Kaiſer Napoleon für hoffähig erklärt. 

Thorn, 1. September. Geſtern iſt einer der Unglücklichen, F. 
W., welche, durch falſche Vorſpiegelungen bethört, während der letzten 
polniſchen Unruhen Preußen verließen, um ſich jenſeit der Grenze den 
Inſurgenten anſchließen, hierher zurückgekehrt oder vielmehr zurückgebracht. 
Er hatte im Jahre 1364 als etwa 1 9jähriger Burſche ſeinen Lehrherrn, 
einen hieſigen Schornſteinfegermeiſter, heimlich verlaſſen, war über die 
Grenze zu den Inſurgenten gegangen, hatte in deren Schaaren in den 
Wäldern gehungert, auch an einigen Gefechten gegen die ruſſiſchen 
Truppen Theil genommen, war aber nach etwa drei Monaten ſchon in 
die Gewalt der Truppen gerathen und nach einer Wanderung durch ver⸗ 
ſchiedene Gefängniſſe, wobei er bald mehr bald minder hart behandelt 
wurde, endlich zu 17jähriger Zwangsarbeit in Oſtſibirien verurtheilt und 
nach Nertſchinsk, in gerader Linie etwa 1100 deutſche Meilen öſtlich 
von Thorn, abgeführt worden. Dort iſt er mit 800 anderen Ge⸗ 
fangenen theils in den Bergwerken, theils bei der Errichtung von Häuſern, 
meiſtens aber bei dem Straßenbau beſchäftigt worden, und hat, an die 
Karre angeſchloſſen, anhaltend und ſchwer arbeiten müſſen, während die 
Verpflegung der geforderten Anſtrengung durchaus nicht entſprach (ſo be⸗ 
kamen z. B., wie er erzählt, die Gefangenen täglich nur ein Pfund faſt 
ungenießbares Brod). Sein nächſter Arbeitsgenoſſe war ein Mitglied 
einer auch in Thorn wohlbekannten fürſtlichen Familie, welcher auf 
Lebenszeit zu Zwangsarbeit verurtheilt war. Mit ihm mußte F. W. 
aus einer Schüſſel eſſen. Auch Geiſtliche, römiſcher wie griechiſcher 
Konfeſſion, gehörten zu ſeinen Leidensgefährten und wurden eben ſo wie 
die Verurtheilten aus den höheren Ständen ſtrenger behandelt und beauf⸗ 
ſichtigt, als die Gefangenen aus den unteren Schichten. Da F. W. 
an der Auflehnung der dortigen Gefangenen wegen harter Behandlung 
im vorigen Jahre keinen Theil genommen hatte, fand die diplomatiſche 
Verwendung der preußiſchen Regierung für die in Sibirien feſtgehaltenen, 
dem preußiſchen Staate angehörigen Theilnehmer an den Unruhen Berück⸗ 


ſichtigung und der ſo ſchwer Geſtrafte wurde nach dreijähriger Gefangen⸗ 


ſchaft begnadigt und von Nertſchinsk nach Moskau transportirt. N ) 
er hier noch zwei Wochen in SKajernengefängnifien feftgehalten w 
iſt er über Petersburg und Wilna nach Warſchau geführt und von 
bei Kruſchwitz über die preußiſche Grenze gebracht. 
an die Grenze iſt er mit Zehrgeld verſehen worden, von Kruſchwitz bis 
Thorn aber nicht. Den Löffel und die Schüſſel, welche er mit ſeinem 
in Nertſchinsk gebliebenen fürſtlichen Leidensgefährten gebraucht, hat er 
mit nach Preußen genommen; er iſt heute nach Danzig zur Ableiſtung 
ſeiner Militärpflicht unter Eskorte abgefahren. Nach ſeinen Aeußerungen 
iſt durch ſeine ruſſiſchen Erfahrungen ſein preußiſcher Patriotismus ſehr 
geſtiegen. 

Wien. Herr Dr Heinrich Laube hat die nachgeſuchte Bewilligung, 
ſeine Penſion im Auslande, ſpeziell zin Leipzig verzehren zu dürfen, 
erhalten. 

Trieſt. Der Trieſter Magiſtrat hat für jeden Haifiſch, der im 
Golfe von Trieſt gefangen wird, eine Prämie von 50 Fl. ausgeſetzt. 

London, 5. September. Charles Dickens, welcher mehr als 
26,000 L. von ſeiner amerikantſchen Reiſe heimgebracht hat, beabſichtigt 
100 Vorleſungen in der Hauptſtadt und den Provinzen zu geben. Der 
Kontrakt iſt bereits abgeſchloſſen; Herr Dickens wird 80 L. für die Vor⸗ 
leſung oder 8000 L. im Ganzen erhalten. 

— Zu den Rieſenarbeiten, welche der Bau der Pacific-Eiſenbahn 
nöthig macht, gehört die Ueberdachung einer Bahuſtrecke von etwa 
40 Meilen in den Sierra-Nevada-Bergen zu dem Zweck, die Ver⸗ 
ſchüttung der Einſchnitte durch Schnee zu verhüten. Die Ueberdachung 
muß vom ſtärkſten Balkenwerk getragen ſein, um gegen die Eindrückung 
durch die ungeheure Schneelaſt Sicherheit zu gewähren. Zur Lieferung 
des uöthigen Holzes find gegen 30 Dampfſagemühlen Tag und Nacht 
in Thätigkeit und bei der Bearbeitung 2000 Mann beſchäftigt. An 
beiden Seiten der Bahn verſchwinden alle Walder, um als Ueberdachung, 
800,000 Fuß per Meile wieder zu erſcheinen. 


Neueſte Nachrichten. 

Schwerin, 9. September. Der König von Preußen trifft 
morgen Abend 8 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein. Am Freitag wird 
der König eine Revue der hieſigen Truppen abhalten und am Sonn- 
abend den Feldmanövern derſelben beiwohnen. Nach den weiteren, hier⸗ 
orts zuverlaſſig bekannten Reiſedispoſitionen erfolgt am Sonnabend Nach- 
mittag 5 Uhr die Abreiſe nach Lübeck, woſelbſt der König Abends 7 / 
Uhr eintrifft und beim Senator Curtius abſteigt. Am Sonntage wird 
der König dem Gottesdienſte beiwohnen, eine Fahrt durch die Stadt 
machen und ein von der Stadt gegebenes Dejeuner im Kaſino einneh⸗ 
men. Nachmittags 2 Uhr begiebt ſich der König über Eutin — wo 
ſelbſt dem Großherzog von Oldenburg ein kurzer Beſuch abgeſtattet wird 
— nach Panter, wo das Nachtquartier genommen wird. Montag 
trifft der König in Kiel ein und ſteigt im Schloſſe ab; die Weiterreise 
nach Flensburg erfolgt Dienſtag Nachmittag. Der König verweilt da⸗ 
ſelbſt bis Donnerſtag, an welchem Tage eine Promenadenfahrt nach 
Düppel, Auguſtenburg und Sonderburg ſtattfindet; am Nachmittage 
werden die Orte Apenrade und Tondern beſucht. Der König ſteigt in 
Tondern bei dem Landrath Bleilen ab und begiebt ſich von da am 
Freitag über Leck, Bredſtedt und Huſum nach Schleswig, woſelbſt bei 
dem Regierungspräſidenten Elwanger Logis genommen wird. Sonn⸗ 
abend den 19. d. finden Feldmanöver auf dem Terrain von Ibſtedt 
ſtatt; am Nachmittage ſetzt der König die Reiſe nach Altona fort und 
nimmt in der Kommandantur Logis. Sonntag wird der König nach 


v erbat 


Von Warſchau bis ; 


Beſuch des Gottesdienſtes die Stadt Hamburg beſuchen und am Mon⸗ 
tag die Rückreiſe nach Berlin antreten. 
N Ne September. Der König von Preußen hat ſich, 
um der Br Manövers beizuwohnen, heute Morgen 8 Uhr 
in Begleitung des Königs von Sachſen nach Moritzburg begeben, wo⸗ 
ſelbſt das Diner in den ſächſiſchen Majeſtäten und den prinzlichen Herr- 


ſchaften eingen den wird. Der König wird ſpäter nach der 
Eiſenbahnſtation Nie fahren, um von dort heute Nachmittag 4 Uhr 
die Rückreiſe nach Berlin fortzuſetzen. 

Paris, 8. September. Wie verlautet, wird auch hier eine 
Arbeitseinſtellung ſämmtlicher Buchdrucker in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. — Einem Geſuche des Generalrathes des Dröme- Departements, 
in welchem der Wunſch ausgeſprochen war, daß die Generalräthe ihre 
Vorſtände ſelbſt ernennen dürften, it laut Kaiserlichen Dekrets vom 2. 
d. keine Folge gegeben worden. 

London, 9. September. Die „Times“ bringt ein Kabel⸗ 
telegramm aus Philadelphia vom 8. d. M., wonach zwiſchen den Unions⸗ 
truppen und Indianem in Kanſas ein Gefecht ſtattgefunden hat, in 
welchem 4 Soldaten verwundet, 18 getödtet wurden. Die Indianer 
wurden geſchlagen, ihr Verluſt iſt unbekannt. 

— Geſtern wurde der Irländer Byrne, als des Fenianismus ver⸗ 
dächtig, verhaftet; in ſeiner Wohnung wurden Schußwaffen und Munition 
aufgefunden. — Aus Mancheſter wird gemeldet, daß geſtern einund⸗ 
vierzig der Tumultuanten zu Geldſtrafen und Gefängnißſtrafen verurtheilt 
wurden; die Mehrzahl wurde gegen Bürgſchaft entlaſſen. — Jefferſon 
Davis iſt in London eingetroffen. — Der „Morning Herald“ und die 
„Daily News“ bringen heute Artikel, in denen fie der deutſchen Nordpol⸗ 
Expedition ihre Anerkennung ausſprechen. — Es wird gemeldet, daß 
das holländiſche Schiff „Hollandsrew“, das von Shields nach Batavia 
beſtimmt war, auf hoher See am 26. Juli verbrannt iſt, wobei von 
der Mannſchaft zehn das Leben einbüßten. 

Plymouth, 8. September. Das preußiſche Kriegsſchiff 
„Rover“ iſt hier eingelaufen. Daſſelbe it nach dem Mittelländiſchen 
Meere beſtimmt. 

Madrid, 7. September. Verſchiedene Offiziere der Garni⸗ 
ſonen von Tarragona und Badajoz ſind als der Mitwiſſenſchaft an revo⸗ 
lutionären Plänen verdächtig entlaſſen worden. Mehrere Artillerie- 
Unteroffiziere der Garniſon von Madrid ſind aus demſelben Grunde 
verhaftet. Starke Patrouillen der Bürgergarde ziehen durch die Straßen. 

Waſhington, 27. Auguſt. Der Obergeneral Grant hat 
eine Inſtruktion an die Befehlshaber der bewaffneten Macht im Süden 
erlaſſen, wodurch dieſelben ermächtigt werden, nach ihrem Ermeſſen den 
bürgerlichen Behörden Beiſtand zu leiſten, aber einzig und allein, wenn 
es ſich darum handelt, die Vollſtreckung des Geſetzes zu erzwingen. — 
In Tenneſſee genehmigte die geſetzgebende Verſammlung die Vermeh⸗ 
rung der Miliz des Staates. — James Mann, der bekannte demo- 
kratiſche Senator für Louiſiana, iſt geſtorben. — Die Fenier halten in 
Waſhington und Newport Zusammenkünfte ab, in der Abſicht, ihren 
Bund zu reorganiſiren. 

Kurrachee, 8. September. Die indiſche Preſſe tadelt ein- 
ſtimmig die Ernennung Lord Mayo's zum Generalgouverneur für Indien. 


e ea w 
September. Angekommene iffe: Willen oes, 
Falken (DS), Sellmann von 2 Herald 


Ss inemünde, 
Rasmuſſen von Hasle. 
(SD), Jones von Hull. 


2 Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Septeuber. Weizen loco vernachläſſigt. Termine ge- 
drückt. Der Roggen⸗Termiuhandel bewegte ſich heute in den engſten Gren- 
zen. Die Haltung, anfänglich ziemlich feſt, ermattete alsdaun im Verlauf 
deſonders auf entfernte Lieferung, wofür vielſeitige Verkaufe bewirkt wurden, 
welche nur zu billigeren Preiſen zu effektuiren waren. Die Notirungen ſind 
zum Schluß für nahe Lieferung gegen geſtern ziemlich unverändert, auf ſpä⸗ 
tere Sichten ca. ½ 7% billiger, Eſſektide Waare ſtill. aber preishaltend. 
Gel. 7000 Er. Hafer zur Stelle reichlich offerirt. Termine ſchwankend. 
Get 600 Ctr. Rübol ging nur ſehr wenig um, weshalb auch in den No⸗ 
tirungen keine weſentliche Aenderung eingetreten it. Gek. 200 Eir, Spi⸗ 
ritus-Preiſe erſubren heut im Ganzen keine weſentliche Aenderung, da der 
Verkehr hierin nur höchſt unbedeutend blieb. Schluß jedoch ſehr feſt. 

Weizen loco 72-82 4 pr. 2100 Pfd. nach Qualitat, gelb. ſchleſ. 
75½% Ag bez., weißbunt. poln 772, bez., pr. September und Sep⸗ 
1 05 aeg 65 M bez., Oktober November 64 % Br, April-Miai 

ez. 

Roggen loco neuer 55 ½, 56 pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez., ordin. 
alter 53½ A ab Boden dez., ſchwimmend Sapfd. 561, i bez, pr. 
September u. September-Oktoder 55 ½, 54¼ 55 . 597 Oktober⸗Ne⸗ 
vember 54, 53 54 % bez., Nevembel-Dezember 53, 52½, 52% 
bez., April⸗Mai 52, 52½, 51 & bez. at ; 

Weizenmehl Nr. O. 51% 4½ z 0. U. 1. 44½, 4% Sr 
geumehl Ne. 0. 4½, 4 ; 0. u. I. 4, 37 n Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung pr. September 4, 4½, 4 bez., Br. u. Gd, September- 
Oktober 31, Br. u. Gd., Okteber November 3%, Br., Nodember⸗ 
Dezemder 397% Br., alles per Leutner nuverſteuert incl, Tack. 

Serge, große aue kleine, 46 54 ur 140% Pie 

Dıfer loco 32 34 , wartbebrucher 322, 33 % ab Bahn bez, 
F 
ber, Oktober⸗Novbe. 32½, 32, I, ez, Nowbr.- r. 32 . 
April⸗Mai 3, 2 ½, n * I. 2 5525 

Terſen, Kocmgare bb - . Sutterwaarr 60-65 

Winterraps 76 — 17 AR, Wia 7376 * 

Petroleum foco 7½% A Br., Septbr. Ottober 7 % e, Okteber⸗ 
Novbr 7 IE Dt, November-Dezemder 71½ AM Br. 

„an luer 9% Ag Br., c. September N. September - Oktober 
3275 = 8 Ber, Oltober-Rovember 99,2... be}, Renembei: br. 
2.7 * czelnber⸗ 1 Ar 1 bez., * i 
90% „ bei, zenber⸗ Januar 9% „ Br., I, bez., April-Mai 

Leinsl locs 12 9, 

Spiritus loc, obne Faß 20% ez, pr. September 19 20 
* bez, Sertemzer. Ditabe 18, 11% . bez., Okt ber⸗November 185, 
0 & ben, Nevembec » Dezember 17, % Ay bez, April - Mai 

> b 


Hog- 


tung, ermattete aber auf ſpekulattvem Gebiete ſehr bald, ungeachtet ziemlich 
ſeſte Wiener Morgen- Tou l ſe vorlagen. 


Im Süden: m Oſten: 
Paris — N., Wind — Danzig. 13, R., Wind Nes 
Büffel... 11% R, O Königsberg 12, K., 

Wiek e II., R., NO demel . 13, W, NW 
Te 13, R., „ NO Riga +.» 2 
Münſler ... 1I, R., N Petersburg — k., Ya 
Berlin ... II, R. D Moskau. — K., 5 we 
Stettin... 12 R.., NNW 2 Im Norev: 

Im Weſten Tpriſtlauſ.-⸗ 8% M. 8 
Breslau... Wa, + Sd thus 6, K. 2» 
Natiber * 14% N., 5 Sd 1 *. 5 N 


— 


BD AUT A ae 
Eisenbahn: Actien, 


Berituer Börse vom 9 Septbr. 1868. 
Prioritäte- Obligationen. Preuß iſche Fonds. 


1 


Privpritäts - ligationen. Freu oe Kunde. Bank · und Induſtrie · Vay 


Pitten pro 1887/67] > Aachen⸗Düſſeldor7 4 83ʃ½ z Magdeb.⸗Wittenb. 3169 8 eiwillige Anleihe 144] 97° & |Babifche Anleihe 1866,44] 94% bz Dividende pre 1867 
Aachen⸗Maſtricht 0, 431% bz do. II. Em. 4 % 4 bz 0. 4 94%, C Staats-Anleihe 1859 ö 103%, bz Sadiſche Präm.-Anl. 4 100 % b Berliner Kaflen-Ber. | 9% 158%, 8 | 
Altona-Kiel 5 4 113% 63 do. III. Em. 4; 20 bz Nie derſchl.⸗Märk. I. 4 87½% B Staatsanleihe div. 41 95% bz 35 fol — 30 bz Od. 8 119%, E 
mſterdam - Rotterb. 5½ 4 101% b) Aachen-Maſtricht 41 76 8 do. II. 4 84¼% C] do. do. 88% bz Baieriſche Präm.-Anl. 4 102% 8 | » Geſ.— 70 6 ) 
Vergiſch⸗Märkiſche 714 1102%, bz bo. II. Em. 5 514, 8 do. cond. I. II. 4 87% & Staats- Schuldſcheine 33] 82.4 63 |Bair. St.⸗Anl. 1859 4 96 & . — — 

erlin-Auhalt 1872 13, 65 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 971. do. III. 483% & | Staate-Präm.-Anl, [s4j1139", bz [Braunſchw. Ant. 186605 101 Braunſchweig 107 5 | 
Verlin-Börfig St. — 4 72% b de. II. 4 98%, 8 | be. IV. 4 94°, 53 Kurbeſſiſche Loose 5. 8 |Deffaner Präm.⸗Anl. 33 8 8 [8 111 8 N 

do. Stamm- Prior — 5 83“ do. III. 3 77%, 63 Niederschl. Zweigb. 0.5 d 6 |Kur-N. n. Schub 33/81 6 [Hamb. Pr.-Anl. 186613 | 46% Coburg, Erebit- 14 6 0 
Berlin⸗Hamburg 974 109 @ do. Lit. B. 31 77½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 86 Berliner Stadt-Obl. 5 108 bz Labecker Präm.-Anl. 3 47%, 8 Danzi 108 % 8 ö 
Verl.-Potsd.⸗Magd. 16 1 18% 8 do. 1F. 4 91% 6 do. B. 31/75, E do. 4 96% 63 Sachſiſche Anleie 5 1048 Darf, Credit · 874 5 | 
Berlind@tettin 8 4 1 067 do. V. 4 9014 & do. 0. 4 84½ G do. 8 341 77°, bz Schwediſche Looſe — 10% B . 96% bz 
Böbın, Weſtbahn 5 5 687 bz do. VI. 43 87% 63 J do. D, 4.847 Vorſenhaus-Anleihe 5 101, 8 Oeſterr. Metalligues 552 Deſſan, Er * 8 { 
Gresl. Schw.⸗Freib. 8 4 116% . do. Duff.-Elb. I. 484% C |. be E. 31 77%, 53 Kur. u. N. Pfandbr 31 76% ö National-Anl. 555 ½ 4 | - . 160 | 
Brieg⸗Neiſſe yrs 1. b: do. do. II. 43 90% @ do F. 41 92 8 do. nene 4 5 bz 1854er Looſe 469 3 Landes ⸗ 83 N 
MunDinden 8454 11264 bes do. Dort.-⸗Soeſt 114 | 8°, @ | be. 6. 4 80% 65 Oftprenß. Pfandbr. 33] 78½ ]. Eredit-⸗Losſe |—| 83 © Disconto-Commund. 17% | 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 lle 63 do. do. II 4 20% & |Oefterr = amzſiſch 3 265 bz do. 486. © „1860er Looſe 5 74% bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 146% bz # 

do. Stamm- Prior 4% 3127 63 Gerlin-Anhalt 4 91 ½ © neue 3 263 5 do. 4) 91% B | » 1864er Looſe — 56% & Genf, Kredit ⸗ 20%, 63 | 

do. do. 5 112% bz i do. 43 97 84°, B Pommerſche Pfandbr. 31 75 ½ bz » 1864er Sb.⸗A. 5 61 © era 1 9 
Oaliz. Ludwigeb. 91,5 | 4 ½ b: do. Lit. B. 41 94 ½ bz o. v. St. gar. 31 80 % do. nene 4 84% bz Italieniſche Anleihe !5 | 52% bi Gotha 9 
Löbau-Zittau 1, 451 bz Berlin-Famb. I. Em 4 91 ½ © | do. III. Em. 58/504 SO", 63 Poſenſche Pfaudbr. 2 |Rufl.-engl. Anl. 18625 | 87% 8 nnover 4 | 81 9 
Ludwigsbhafen⸗Berb. 97/¼4 15 E do. u. m | — do. 1862 44| vol, oz do. neue 33] — bz Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 115 ½% bz Sorder Hütten ⸗ — 110 8 
Dragbeburg-Halberft. 13, 4. 160 63 Verl.-P.-Magd. A. 3.4 d © J bo. v. St gar. 4 98 B neue 4 — do. 1866 5 115 bz oth. (O. er) 115 5 8 
Magdeburg⸗Leipig 18 4 29 bz ] do. G. 4 85 Mhein⸗Nahe-Bahn 41 92% & Sächſiſche Pfandbr. 4 83 ½ © [Ruff.⸗poln. Sch.-Obl. 4677, 63 [Erſte Pr. Hypoth.-@. 4% t, — 

do. do. B. 4 4 I vd. 8 verlin⸗Stett. I. Em. 43] — do. II. J 92°, 8 Schleſiſche Pfandbr. 3] 81½ & Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 97°, @ eberg 47111 ® 
StainQubwigehafen | 84,14 1347 bz do. II, Em 4 83½% & Mosto-Rjäfen 5 87 ½ bz do. Lit. A 4] — — Amerikaner 6 | 761, bz Leipzig, Credit⸗ 1 105% 8 
Meclenburger 2.4 78 di do. III. Em. 4 831, Riäſan⸗Kozlow 5 83 dz do. 311 — — Wechſel⸗Foure zuremburg © 
Vünfter-Hamm 4 4 | 834 © do. IV. Em. 43 94, B Ruhrort⸗Cref. K. 6. 1 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 761% bz Pi, * Magdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% ] Breslau⸗Freiburg 41 90%, 65 | do. II. 481 8 de. 4 | 82½ bz [Amſterdam kurz 21 14314 d Neiningen, Erebit- 1199 9 
Niederſchl. Zweigb. 3¼ 481, n J Coölu⸗Creſeld 410 91 ½ b do. III. [13] 89 8 do. nene 3 91 bz | do. 2 Mon. 21 142% bz Minerva Bergw.⸗ 5 36% 
Norybahn, Frd.⸗Wilzhß — 4 7 B Loln⸗Minden 41 98 * Schleswigſche 1 0% © do. neueſte 43] 91 B [Hamburg kurz 24 150% bz Noldan, Erebit- 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 18 ¼1 127 +3 do, II. Em. 5 02 B Stargard⸗Poſen 11 — 8 Kur- n. Renm. Rentbt. 4 1 dz do. 2 Mon. 21 150% 65 Norddeutsche 1 113% 9 

do. Lit. B. 139413411637, bz do. do. 48.5, 63 | do. II. +4) 91½% C Pomuerſche 4 | 90% B London 3 Mon. 2 6 247 bz Oeſterreich, Tredit⸗ 5 945 9 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8/5119 bz do III. Em. 14 | 88%, G do. III. 11 94 ½% @ Poſenſche 488 ½ bi [Baris 2 Mon. 2181117 03 Bhönir 5 130 
Oppeln⸗Taruowitz — 5 | 80%, z do bo. 4] 93°, & Süpöſterr. Staatab. 319 dz Preußiſche 4 88% & [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 89%, bz [Bofen 1100 5 
Rheiniſche 15 117 bz do Iv. Em. 483 bz [Thüringer [S8 & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 91 E] do. do. 2 Mon 4 | 88%, bz Preuß. Bank⸗Antheile 111535 4 

do. Stamm⸗Prior. 7½4 — — | do. , Em. 483 bz do. III. 187% & Sächſiſche 4 907, ez Augsburg 2 Mon. 4 56 26 & iterſchaftl. Priv. 4½% | | 87%, 
Mhein⸗Natze⸗Bahn O0 %% 282. 63 | Eofel-Oderb. (Wilhb.) 4 | 8314 G do. IV. Em. 144] 855 & | Schleſiſche 4 1 9098, 63 [Leipzig 8 Tage 4 | 99%,.@ |Roftoder 1114 67 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 83% 0 do. III. Em. 4.89% bz Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 99 ¾% @ Sächſiſche 1 114% 
Stargard⸗Poſen 4% 93 © do. IV. Em. 4 89 2 yadtnsplot Wr BD Pre | zanffurt-a. M. 2 M. 3 56 286 Schleſiſcher Baukver. 4 116% 
Sadöſter. Bahnen 6% 5 le, J Gallz. Ludwigsbahn 5 831, © Fr. Ben. m. R. 90% bz Dollars 124% bil Goldkronen 10% etersburg 3 Wochen 63 922% dz Thüringen 73 8 
Thüringer 81% 17½ emberg⸗Cernow 5 67°, @ | do. ohne R. 99% 65 Napoleons 5 12½ b. Hold p. Zollpf. 408, G do. 3 Mon. 6 91%, bz | Zereins⸗B. (Hamb.) 875 4 1111, & 
Warſchau⸗Wien 8½5 bs“ d Nagdeb.⸗Oalberſtadt 4 971, & Oeſt. Ni. öſt W. 89°, dz Loutsd'or 111 G Frirdrichsd'er 113%, dz Warſchau 8 Tage 6 | 8314 65 | Weimar 1 4188 ¼%/ 6 

do 41 94% & [Ruf. Bankn. 831 bz Sovereigus 6 24½ G S ı 2925 & [Bremen 8 Tage 31111 ½ bi I Sew.⸗Bk. (Schuſter) 4101 .® 
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Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 


Jamilien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Magdalene Kleemann mit Herrn Fleiſch 
man (Colberg). — Fräul. Marie Hoge mit Herrn 


Albert Mellin (Welgaft:, 


Geſtorben: Herr Cul Bineler (Stettin). — Serr 
Theodor Peckruhn (Cöslin). — Herr Friedrich Fibelkorn 
(Stargard). — Herr G. Meyer (Camickow b. Caſekow). 
— Frou Caroline Cleppien, (Grimmen). — Fräul. 

Hans des Herrn J. 

Duft (Greifswald). — Sohn Johannes des Herrn iſcher 

(Berntein). — Tochter Maria des Herrn Auguſt Krüger 


Käbelmann (Stargard). — 


(Stettin). 


In der St. Lncas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 
acefunden : Am 6. d. Mis, am Dampfisiffsolfwert 
zwei , Bierfäſſer gez. Hoffmann, vier leer Seifenfäffer. 
Kön 3. d. Mts. in den Anlagen vor dem 

nigsthor eine ſilberne Taſchenuhr mit Goldrand. 


Stettin, den 30. Auguſt 1868. 


Verpachtung von Land zu kleinen 


ſtunde. 


erloren: Am 


— 


Sobn 


Gürten. 


Dicht vor dem neuen Thore, unweit der ehemals Pahl⸗ 
chen Mühle, rechts und links am Wege, ſollen 
Parzellen a 50 ARuthen, und 


2 Parzellen a 60 ARutben 


Ackerland, behufs Anlage von Gärt i i 

{ } | en öffentlich meiſt⸗ 
bieten d, entweder einzeln oder zuſammen 740 8 Pen 
vom 1. Januar 1869 ab, verpachtet werden. f 


Zur Eutgegennahme der Gbote ſteht 


Dienſtag, den 15. September er., 


Morgens 10½ Ubr, im ehemaligen Stadtverorbueten⸗ 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, Termin an, zu en 


wir Pächter biermit beſtens einladen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


— 


Ponmerſches Muſeum, 


Den eben Mittwoch Nam. von 2—4 Uer und jeden 
Sontag 8 1 ne. 


von 11— 


Vorm. 


kann. 


Der Kanalbau 


obliegt, nimmer zugeben. 


2 Denken wir uns einmal die Anlige der Kanäle nach dem 
orſchlage des Herrn Stadtrath Hobrecht ausgeführt und 
en ganzen Koth in die Oder geleitet. 1 
Sr Dung in den Abirittegruben durchſchnittlich 4 Wochen und 
ra dann abgeholt und auf Aecker gebracht, wo ihn die Pflanzen 
rzehren und in geſunde Pflanzentheile umwandeln. Nach dem 
aberſchlage der Kommiſſion wird er aber überhaupt nicht mehr 
geholt und auf die Aecker gebracht, ſondern in die Oder ge⸗ 
wemmt und lagert hier Jahr aus Jahr ein 
echnung ergiebt, daß das 


er Stadt Stettin U, 
(Fortſetzung).) 
‚In England haben die Sturme doch ö taͤgli 
zweimal mächtige Ebbe und Fluth, welche die Flüſſe reinſpült 
a” den Unrath ins Meer führt, auch iſt dort das Gefälle be- 
eutend größer als bei der Oder, welche auf 
ter bis zum Meere nur 1 Fuß Gefälle beſitzt. 
at die Verunreinigung der Flüſſe dort bereits einen Grad 
erreicht, von dem man ſich nur ſchwer eine Vorſtellung machen 
Und hier auf der Oder will man nach dieſen Erfab- 
rungen, und trotz der ſehr viel ungünſtigeren Verhältniſſe den 
noch denſelben Weg einſchlagen und die Oder zu einem fau⸗ 
enden Sumpfe, voll der gefährlichſten Miasmen machen? Das 
ann und wird die Regierung, der die Sorge für das Ganze 


0 Quantum nach 10 Jahren 120 mal 
groß ſein muß, als es gegenwärtig in den Abtritten iſt und 


aß die Wirkung für die Geſundheir überaus gefährlich werden muß. 


Stettin, den 30 Auguſt 1868. PORN 
Verpachtung von Acker des | af 
ehemaligen Gutes Petrihoff. 


Am Dienſtag, den 15. September d. 


J., Morgens 11% Uhr, fen im ebemaligen 
Stabtwerorpneten» Saale, Mönchenftrafe Nr. 23 
hierſelbſt: 

ca. 26 Morgen Acker des Gutes Petrihoff, und 

1 Morgen 158 Qu.⸗Ruthen Garten, mit meh⸗ 

reren Obſtbäumen und Spargelbeeten, in größeren 

und kleineren Parzellen, öffentlich meiſtbietend, 
zur Nutzung 


vom 1. Oktober 1868 bis dahin 1869 


verpachtet werden, und iſt die gebotene Pacht halbjährlich 
pränumerando zu entrichten. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expodirt: 
e von Hamburg direct ee 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


5 Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien ; 
tingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ u. Spie elglas, sowie Spiegel 
gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchaͤdigungen des verſicherten 
Glafes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer e zu wenden beliebe. 
Proſpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Nr. 41 und 42, zu haben. 3 = 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 


BN. Tächtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Bekanntmachung. 

Am 5. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis 
gerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zubörern findet nur 
gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau 
abgeholt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo Alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 2. September 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Bepflanzung der Staats⸗Chauſſeen im Randower 
Kreiſe werden in dieſem Herbſte ca 1000 Stück Kirſch | ii 
bäume, 1400 Stück Baumpfähle und ca. 600 Stück wilde 
Bäume erforderlich. 

Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt 
zum 26. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten abzugeben, und können daſelbſt vorher 
die Bedingungen eingeſeben werden. 

Stettin, den 6. September 1868. 


Der Bauinſpektor 


gez Thoemer. 


Man darf auch nicht einwenden, daß die Oder den Koth 
fortſchwemmen und ins Meer überführen werde. Das Ge⸗ 
fälle iſt fo geringe, daß die Oder beteits oberhalb des Oder⸗ 
bruches den Sand, oberhalb Schwedt den Tyon abgelagert 
bat und von Schwedt bis zum Meere die organiſchen Stoffe 
abſetzt, welche bekanntlich den Torf unſerer Wieſen bilden. 
Auch die organiſchen Stoffe der Kanile werden alſo am Ufer 
abgeſetzt werden und dieſe verpeſten. Es wäre unverantwortlich, 
wollte die Königliche Regierung eine ſolche Verpeſtung des 
Oderſtromes zugeben. 

Die Bevölkerung Stettins, der dieſer Kanalbau zu gute 
käme, beträgt noch nicht 70,000 Einwohner. Sollte nun um 
dieſer Anzahl willen die ganze Bevölkerung an beiden Seiten 
der Oder durch die Exeremente Stettins vergiftet werden dürfen? 
Allein die Ortſchaften des Polizeibezirfes von Stettin: Unter⸗ 


Durch J. Seheible in Stuttgart ſowie durch alle Buchhandlungen kann bezoge werden 


Das Ende der Welt im Jahre 1869! 


Die ſieben letzten Poſaunen oder Wehen, ihr Anfang und ihr Ende. Nach den Schriften des alten und ' 
neuen Teſtaments klar bewieſen. 


Preis 52 Sgr. oder 18 Kr. rh. | 


— — 


machen. Durch alle bekannten mechaniſchen und chemiſchen 

Mittel kann ſolches Waſſer nur theilweiſe gereinigt werden; 

es bleibt immer dem Verfaulen ausgeſetzt.“ Und ſolches Waſſer, | 
das eine entſetzliche faulende Kraft befigt, will man nun in | 
die Oper leiten und Schiffe und Bollwerke faulen machen!? 

„Das Verfahren des Filtritens und Geruchlosmachens kann | 
das Uebel nur verkleinern. Waſſer, welches dem Auge voll⸗ 
kommen rein ſcheint, iſt unter gewiſſen Verhältniſſen im Stande, 
ernſtliche Krankheiten in den Bevölkerungen, welche daſſelbe 

trinken, zu erzeugen“. Und nun will man ganze volkreiche 

Städte und Dörfer zwingen, das unfiltrirte Kothwaſſer Stets 

tins zu trinken? Oder wo ſollten denn die Fiſcher und Kahn⸗ 

ſchiffer ihr Trinkwaſſer hernehmen, wo auch ſollen ſich die 
Seeſchiffer mit Trinkwaſſer verſorgen, wenn das Oderwaſſer 

faulend geworden if? 

wiek, Grabow, Bredow, Züllchow, Bollinchen, Frauendorf, Aber auch Stettin mit feinen 70,000 Einwohnern trinkt 
Herrenwieſe und Gotzlow zählen 16,000 Seelen, die Dörfer Oderwaſſer aus der Waſſerleitung. Wie wenn nun ein Nord⸗ 
und Städte am Ufer der Oder weiter abwärts zählen min⸗ weſt das Waſſer ſtaut und das Oſtſeewaſſer meilenweit ſtrom⸗ 
deſtens ebenſoviel. Die Familien der Kahnſchiffer und Fiſcher auf treibt? Wird dann das Kanalwaſſer vom Mühlenthore, 
von dies⸗ und jenſeits der Oder, welche ſich beſtändig auf dem Frauenthorc und Ziegenthor nicht geſtaut werden und ſtromauf 
Waſſer aufhalten, dürfte gleichfalls nob Tauſende zählen. Alle treiben? Bis Pommarensdorfer Anlage iſt es ja nur / Meile. 
dieſe Leute ſollen nun um Stettins willen: gezwungen werden, Dann alſe trinken die Stettiner ihr eigenes Kothwaſſer wieder, 
an giftigem Ufer zu wohnen und verpeſteies Waſſer zu trinken. wenn auch filtrirt. Nach dem Berichte der britiſchen Kom⸗ 


wenigſtens täglich 


9 Meilen von 
Und dennoch 


Gegenwärtig lagert 


„Es iſt“ nach dem Berichte der briüſchen Kommiſſion vom miſſion würde ein ſolcher Umſtand, der jährlich einige Male 
Jahre 1864 „kein wirkſames Verfahren aufgefunden worden, 
um Waſſer, welches durch ſtädtiſches Kanalwaſſer verunreinigt 
Trinken un Kochen brauchbar zu 


Eine leichte ö ein 
eintritt, die gefährlichſten Folgen zur Folge haben und leicht 
gefährliche Epidemien hervorrufen. 


(Fortſetzung folgt). 


worden iſt, wieder zum 


9 


see. Bücher-Preisheransetrzung eu 


die ‚beiten Bücher! neu! 
Pracht⸗ und Kupferwerke, 
Claſſiker, | 


Romane, Unterhaltungslectüre, Belletriſtik ꝛc., 
für jede Bibliothek, für jeden Bücherfeeund, 


zu nie dageweſenen Spott⸗ 
- preiſen! 
Garantie für neue complete fehlerfreie Exemplare. 


Album für Kunst u. Dichtung, großes brillantes Pracht 
Kupferwerk allexerften Ranges, mit Text der erſteu Schritt» 
deller, in groß Quart, brillanter Einband (mit Goldſchnitt 
und reicher Deckel verzierung), ſtatt 16 fl nur 6 fl ö. W.! 
— Ulustrirte Naturgeschichte aller Reiche, 726 gr. 
Octapſeiteu ſtark, und 300 naturgetreuen Illuſtrationen, 
nnr 2½ fl! — Bibliothek historischer Romane, in 
Originalwerken der vorzügli pſten deutſchen Schriftſteller, 10 
ſtarke große Octavbände, ſtatt 30 fl nur 3 fl! — Die 
Kunstwerke des Alterthums, das Geſammtgebiet der 
bildenden Kunſt enthaltend mit r. 60 Stahlſtichen u. 
vollſt. kunſtgeſchichtlichen Text gr. Quart, ſehr eleg. gebd., 
nur fl! 1) Börnes Werke eleg. ausgeſtattete Geſammt⸗ 
ausg. in 12 ſtarken Oktavbänden, feinſtes Velinpapier mit 
Portrait, 2) Lessings poet. u. dramatiſche Werke, beide 
11 6 fl 60 Nr. III — Jäckel, Leben und Wirken. Dr. 

artis Luthers Prachtaus . mit 22 feinften Stablſtichen 
3 Bd. nur 1 fl 80 kr. — Meyer's Universum, weltberühmtes 
Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahlſtichen, befte 
Oetav⸗Ausgabe in 3 Pracht⸗Eindänden, mit Vergoldung, 
nur 6 fl! — Episoden aus dem russischen Leben, von 
Dr. Richard Wendt, 3 Oct.-Bde. (ſehr intereffant), nur 
2 fl! — Hogarth's Kupferſtiche, in getreueſter Manier 

ſtochen, Qlerfolio, ſtatt 26 fl nur 7 fl! — Zschocke's 
Aumoriite Novellen, in 3 Octavbdn., neueſte Auflage, 
nur 22, fl! — Schmidt’s Gefhichtebilbeg, aus dem 15. 
Jahrhundert, 4 Bände, mit feinen Stahlſtichen, Velinpapier, 
juſammen nur 2½ fl: — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, 
Totta'ſche Ausgabe, vollſtändig in 12 Bänden 2) Göthe's 
Werke, 12 Bände 3) Dr. Künzel, Ha, sſchatz der deutſchen 
Frola von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart, in 

großen ſtarken Lexicon Oetavbdn., alle drei Werke zu⸗ 
ſammen nur 8 fl! — Grosses vollständiges Conver- 
sations-Lexicon, neueſte Auflage, in 15 ſtarken Lexicon ⸗ 
Octavbänden, A 3, ſtatt 30 fl nur 12 fll — Der per- 
sönliche Schutz, mit aulotomiſchen Abbildungen, nur 2 fl! 
— Die Kunstschätze Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk 
erſten Ranges, m. erklärendem Tept v. Perger, siimmt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, mit . 108 
meiſterhaften Stahlſlicheu, (Kunſtblätter des öſterr. Lloyds 
in Trieſt,) 36 Theile, 1 Quart, Pracht⸗Ausg, nur 
12 fll vie k. Bilder-Gallerle im Belvedere apart nur 6 fl. Die 
Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetia- 
niſcher Malerei, groß. Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in 
Trieſt, Text von Pecht, do. nur 12 fl! — Löbe’s Landwirth⸗ 
sch 700 Octapſeiten Text, mit 300 Illuſtrationen, nur 

fl! — Das Weltall, großes naturhiſtoriſches Pracht⸗ 

Kupferwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton- und Farben ⸗ 

drucke), vollſtändig in 4 großen ſtarken Octavbänden, ſehr 

elegant, nur 6 fl! — Hegel's ausgewäblte Werke, 4 Bde 
gr. Oetav, nur 3 fll — 1) Opero-Album, Sammlung 
don 59 der beliebt ſten und neueſten Opern⸗Melodien für 
Pianoforte, ſehr eleg. ausgeſtattet. 

1868, die neueſten beliebteſten Tänze für Pianoforte ent⸗ 

haltend, beide zuf. nur 4 fl! — 1 Saphier's ausgewählte 

humoriſtiſche Schriften, mit Portrait in Stahlſtich, feinftes 

Papier, 2) Der Ehespiegel, bumoriſtiſch), beide auf. nur 
2 fl. — Illustrirte populaire Mythologie aller Völker 

der Erde, 10 Bände, mit zablreichen Illuſtrationen, nur 

2 fl! — Kaiser Joseph II., Praciwerk, 352 große Octav⸗ 

ſeiten Text, nebſt r. SO Illustrationen, Velinpav., 

nur 2 ji! — 1) Shakespeares ſämmtl. Werke, neueſte 
deutſche Aus gabe, 12 Bände, mit feinen Stahlſtichen, in 
eich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, 2) Wolfgang Menzel, 
Sammlung von über 500 der vorzüglichſten Gedichte 
aller Nationen, circa 800 ar: ße Octavieiten, beide We ke 
kun nur 5% fl! 1) Kaltschmidt's Fremdwörter 
buch, 1867, circa 20,000 Wörter enthaltend, 2) Schmidt's 
großes Wörterbuch. der deutſchen Sprache, ca. 800 Octav- 
feiten ſtark, 3), Conyersatlonsbuch in drei Sprachen, her 
ausgegeben von de Caſtres, alle drei Werke zuſammen 
nur 2 fl 30 Nr.] — Chevalier de Faublas, vollſtändigſte 
deutſche Aush in 2 großen ſtarken Octaobanden, eleg. nur 
Aa — Pölitz. Neueſte große allgemeine Weltgeſchichte 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart, vollſtändig in 
4 G30 Octaobaͤnden, umgearbeitet von Profeſſor Bülau 
(1853), nur 4 fl! — 1) Langde n Gedichte, 2) Erief- 
wechsel berühmter Männer und Frauen, (Humboldt — 
Baruhagen — Rahel — Schiller — Gbthe) ıc. ꝛc, ſehr 
elegant ausgeſtattet, beide Werke zuſammen nur 2 ½ fl! — 

a Reifen in Braſilien, 300 Seiten ſtark, 2) Dr. 
Kortim. Die Jobsjade, 3 Theile, mit alle! Illuſtrationen. 

(Über 400 Seten ſtark, 3) Cul Beck's Leder, alle drei 
Werte mul. nur 2 fl! — Felerstunden, großcs beliebter 

Pracht⸗Kupferwert mit hunderten Aobildgn. und Kunſt⸗ 
blättern (Stahlſtiche und Farbendruck) nebſt Text der be 
liebteſten Schtiſtſteller, 2 Bde., größtes Octavformat, zuf 
nur 3½ fl! — Dr. Hoinrich, Ratbgeber und Abhandlung 
über die Geſchlechtskrankheiten, 2 fl! 1) Körner’s fämmti. 
Werke, neueſte vollſtäudigſte Ausgabe, 1868, mit Stah'ſt, 
2) Reichenbach’s illustr. Naturgeschichte, über 800 
Seiten ſtark, beide Werke zuſammen nur 3 fll — Biblio- 
thek deutscher Klassiker, . GO Bochn., mit den 
Portraits in Stahlſt., zuf. nur 2 fl ö. W. I! 


1 werden bei Aufträgen von 10 fl an die be- 
Gratis arab 
. Avis. 2 Jeder Auftrag wird ſtets ſofort 
rompt effectuirt. Man wende ſich nur Alreet an die 
xzport-Buchhandlung von: 
ıl U ® 
M. Clogau junior, 
Bücher-Exporteur in 
Hamburg, 
9 1 
Neuerwall 66. 


Da Poſtvorſchuß nach den k. k. osterreichiſchen Staaten 


bier nicht zuläſſig iſt, fo wird erſucht, den Betrag der Be 
ſtellung gefälligſt beifügen zu wollen. 


2) Tanz-Album für 


5 Grünberger Cur- und Speise- Weintrauben, # 


in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund incl. GE * 


92 
* 


Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco⸗Einſendung des Betrages 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Irima Feru- Guano 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in a fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 


Kuocheumehl, Raker-Guanoe und 


saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kali 
hält ſtets auf Lager und verjenvet unter Garantie in jeder beliebigen 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


uperphosphate, schwefel- 
alidünger und Kaliſalze 
uantität nach allen 


andere 


L. Manasse Ir. a 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


— 


Hechter weißer Bruft-Sprup 


aus der 


einzigen 


1855 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Driginalflafchen nebſt Gebrauchs: Anweifung 
à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: F. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 


Carl Stocken, Laſtadie 53. 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgardı W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Waguer 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colbergi Ed. Goetſch. 

- Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Gurz n. R.: R. F. Staude. 
Grelfenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow W. Freimaun. 
Gülzow: H. Michaelis. 


Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


DACHPAPPE 


Aspha't 1c, einpjieyie iu detaunter Gute 
Die Fabrik ven 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11 12. 


„ Englische 
Biscuits und Kakes. 

Cabin, Victoria, 
Captain, Mixed I., 
Milk, Almond Drops, 
Pie Nie, Orange Drops, 
Ginger Bread, Vanilla, 
Plum Cakes, Tea, 
Alberts, Wallnuts, 
Queen, Holl. Dessert. 
Suppen, Kuchen, 


Biscuit-Pulver u. Englische Orange- 
Marmelade } 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen 


dieſelben ( ehr. Miethe. 


Melange I 16 Hr, Melange II 14 Sr, 
dei 5 Pfund ⸗Kiſten 2 Ar pre Bid. Rabatt exel. Kiſte. 
Biseut Rrueli 3 Pfd. 9 = 

Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung 
effectuirt. 


Beſten Saat⸗Weizen und Probſteier 
Saat⸗Roggen, erſte Saat, offerirt 


billigſt 
H. Moses, 


Friedrichshof. 
Beſtellungen werden auch entgegen ge⸗ 
e in meinem Comtoir Frauenſtiaße 


Künſtliche Zähne, Gebife ꝛc. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Samm'a Zahnatelier, Schulzenſtr. Ni 44 u. 45. 


— — —— —— —-—¼ — 
1 Beachtenswerth!! 
Der Ausverkauf meines Gold⸗ und Silberwaarenlagers 


dis zum 1. Oktober zu den billigſten Preiſen Schulzen⸗ 
ſtraße 8, 1 Treppe. R. Richter. 


Naugzardı Guſt. Kleine. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp Mori 
Pasewalk: F. 
Polzin: G. + Faltz. 
Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Sig 
Stargard: J. C. Linke's 9 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Steip: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener, 
Treptow nm. R.: Herm. Fleuch. 
eckermünde: G. Gollin. 
sedom: Guſt. ee 
Wollin: J. 3. talfiewig. 


achf. 


Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn, 
Züllehow: Carl Marx. 


Feinste Tafel-Butter, 


per fund 11 Gr, täglich friſch, 


ochbutter, 


& Pfund 10 und 9 Yr, empfiehlt 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Volks⸗Kalender 


2 

für 1869 
von Trowitzſch & Sohn mit Stablſtichen und vielen Illu⸗ 
ſtrationen, Preis 10 Sgr., ſowie Wand-, eleg. Comtoir⸗, 
Miniatur, Portemonnaie, Landwirihſchaftliche, große und 
kleine Norisfolender ſind erſchienen und zu haben bei 


Müller & Sohn, 
Kalenderfactoren, Schuhſtraße 1. 


rucht-Essig 
zum Einmachen, ſowie alle Arten 

Gelées und Fruchtsäfte, feinſtes 

Nizzaer Speise- Oel, Orangeade, 

Citronat und Scheibenhonig 


empfiehlt 
L. 1 IHartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals Y. F. Krösing. 
Delikaten 


f Hun 
Scheiben⸗Honig 
* 
ig, ſebr preiswerthe Kochbutt 
hae Tcl nter täglich friſch eintreffend, empfiehlt * 


I. Lewerentz. 


Frische Ananas 


empfing u d empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


2 een 2 
ſiſche veiſeder und Daunen n Yy,, / u. ½ Pud 
Ruſſiſche Rud billig zu verlaufen Bayer. 5 i Haden. 


Petſchafte a ene ee 


ſtellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
lch au. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Desiufeetions⸗Pulver, 
welches in Berlin zur Desinfection vorgeſchrieben iſt. 
In Stettin zu haben bei den Herren: 
Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
r. Richter, gr. Wollweberſtraße, 
uft. Krüger, Lungebrüdftraße, 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, und 
Grabow dei dem Herrn C. Wilm, 
Apotheke zum goldenen Anker, 
in 2 Ptd.-Packeten und Fässern von ½ Ctr. ab, 


E. Lippold, 
Dampf⸗Mühlenwerk in Altdamm. 


Für Geſchlechtsleidende! 
Lebenspillen (auch Elixir) gegen geſchwächte Mann ⸗ 
barkeit. 2 Thaler. / Doſis 1 Thaler. Geſchlechtskrank⸗ 
beiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt rasch 
und ſicher Dr. A. Lohreugel in Leipzig. 
Ein Haus mit 4 Stuben und zwei Morgen Land ift 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Eigenthümer Gottlieb Zanzow 
in Petershagen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zum ſofortigen Autritt!! 


oder zum 1. Oktober ſuchen einen tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling für unſer Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Moritz Litten & Co., Stolp i. Pom. 


Ich ſuche zum 1. Oktober einen gebildeten jungen Mann 
als IJnſpektor, der energiſch, fleißig und häuslich iſt. Ge ⸗ 
halt 120 t p. a. Briefe und Zeugniſſe franko. 

Soltnitz bei Neuſtettin. 

Der Gutspächter Wolfram. 


Den hochgeehrten Herrſchaften Stettin's empfehle ich 
meinen kleinen, freundlich eingerichteten Saal zur ge⸗ 
fälligen Benutzung, als zu: 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſamblees, geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften, Verſammlungen u. ſ. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ih beſtens 
Sorge tragen. 


II. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 


Poſten. 
5 Abgang. 
Kariolpoft nach Pommerensderf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zallchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. frag, 12 U. Nin 
5 U. 50 M. Nachm. 
Betenpoſt nach Grabow und Zäüllchors 11 U. 45 M. . 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Ste. „ 5 . 
55 M. Nachm. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


7 Ankunft: 
Rariolpoft von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. aud 11 ih 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Miu. rat. 
Kariolpoſt von Züllchew u. Grabew 7 Ur 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 30 M. Vari 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensderf 11 Uhr 50 Min. Vers 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grändof 5 Uhr 20 Miu. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ukr Nerr⸗ 
Bahnz üg e. 
90 ml. in 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. 11. 12 U. 45 . 
5 Mittags. III. 3 U. 51 . Nachm. (Ceurierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Be: II. 9 U. SEM. 
Borm. (Arial nach Kreuz, Poſen und Brebfau). 
III. 11 Ur 32 Min. Vormittags (Crurierzug). 
IV. 5 u. 17 N. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. II U 15 M. Abends 
In Altdamm Bahnhof ſchlietzen ft ſolgende Perfonen “ 
Poſten an: an Bug II. nach Pyritz und Nangarı 
„ nach Golluow, au Zug WI. nach Pyrit, 
ibn, Swinemünde, Tammir und Treptow a N 
nach Cös lin und Colberg: I. 7 U. 30 . 1 erm. 
„ 11 u. 32 Min. Vormittage (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nadın. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchtuß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M.. g. 
II. LU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 W. X, m. 
(Auſchluß an den Eourierzug nach Hagenew und Ham⸗ 
barg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 Mü u. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Mor. II. 11 u. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nacht. 
IV. 10 u. 58 M. Aben vs. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 80 K. 
Wrorg. 1841 aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
125 1 0 125 Nachm. (Esurierzug), V. 611.17 5 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Boten u. Krenz) 
VI. a u 4 Sauen R l 
Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 54 M. Vorm 
2. * 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 5 U 0 
ends. 


von Stralſund, Wolgaſt unt Paſewalk:; 
I. 9 U. 30 M. Mog. II. 4 U. 37 Min. Nah 
(Eilzug). 

von 1 u. Paſewalk; I. 8 u. 45 N. Mor 
II. 9 u 0 M. Vorm. (Courierzug von Hamhast 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Win. Machmittege 


IV. 7 U. 15 N. Wende. 


